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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)
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Montag den 30. Juni 1828.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Präänumeration auf das
Zte Quartal, Juli bis September, mit 20 Silbergroſchen ſobald als möglich und zwar noch vor Ende
dieſes Monates zu entrichten iſt, da bei ſpäter eingehenden Beſtellungen fruühere Nummern des Quartals
nicht nachgeliefert werden konnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem maßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene-
ralPoſtamte angewieſen ſind.

Halle, den 16. Juni 1828. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Portugal.
Liſſabon, d. 10. Juni. Die Hofzeitung ent-

halt zahlreiche Armee Befehle aller Art, unter andern
einen Pardon fur die Soldaten, welche von den „Re-
bellen“ uübergehen wurden. Die Abgeordneten- Wahl
zu den drei Standen (Kortes von Lamego) fand am
29ſten v. M. in Liſſabon ſtatt und traf auf den Margq.
da Rocha und den bekannten heftigen Abſolutiſten
Accurſio das Neves. Amg9. beſchloſſen die frem-
den Geſandten, mit einziger Ausnahme des pabſtli-
chen Nuntius und des königl. preuß. Geſandten Gen.
Royer, Portugal zu verlaſſen, wenn Dom Miguel

den Koönigstitel annehmen wurde. Sichere Nachrich
ten von dem Vorrucken der Regierungstruppen von
Porto hatte man nicht, da alle Verbindung aufge-
hoben war. Es ſcheint indeſſen, daß das Hauptquar
tier der Portuenſer in Coimbra und das Vorder-
treffen in Pombal war. Man rechnete, daß ſchon
2000 Menſchen eingekerkert waren. Das Hauptquar-
tier von Oom Miguels Armee war in Leiria; man
ſchätzte ſie auf 2 bis z000 Mann. Die Provinz Al
garve, die ſich fur die Konſtitutionnellen erklärt hat-
te, war durch Verratherei wieder unter Dom Mi-
guels Gewalt gekommen, und der konſtitutionnelle

Oberſt Chateauneuf erſchoſſen worden.
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Spanien.
Madrid, d. 5. Juni. Aus Cadix erfährt man

vom 31. Mai, daß 2000 Mann und 180 Offiziere,
die zu Sevilla verſammelt waren, auf den ſpaniſchen
Fregatten Socorro, Primavera, Marianna, der Kor-
vetten Descubierta und Diamante, und den Briggs
Roſas, Medois und Telemaque eingeſchifft worden, und
unter dem Schutze der Kriegsfregatte Reſtauration nach
den kanariſchen Jnſeln abgegangen ſind, wo ſie 650
Mann ans Land ſetzen, und mit den übrigen ihre Fahrt
nach der Jnſel Kuba fortſetzen ſollen.

Vom 13. Juni. Jhre Königliche Majeſtäten ſind
am 2. Juni von Pamplona nach Toloſa abge-
reiſt, haben ſich daſelbſt bis zum 4. aufgehalten und
ſind am ſelbigen Tage um 10 Uhr fruh in San Se-
baſtian eingetroffen.

Frankrei ch.
Paris, d. 20. Juni. Am 18. d. M. erſchien

ein Mann von ungefähr 30 Jahren, reinlich gekleidet
und dem Anſchein nach von der Klaſſe der Handwer-
ker, in dem Schloſſe zu St. Cloud und verlangte
durchaus zum Könige gelaſſen zu werden. Dies wur-
de ihm jedoch trotz ſeiner inſtandigſten Bitten verwei-
gert. Er entfernte ſich alſo und begab ſich in ein Gaſt-
haus, wo er ſolche Beleidigungen gegen den König
und die königl. Familie ausſtieß, daß man ihn in Ver-
haft nahm. Man fand zwei mit Kugeln geladene Pi-
ſtolen und außerdem Kugeln und Pulver in ſeiner
Taſche.

Jn ihrer geſtrigen Sitzung beendigte die Deputir-
tenkammer die Berathungen uüber das neue Preßgeſetz,
welches mit einigen unbedeutenden Abänderungen und
Zuſatzen faſt ganz ſo wie es von der Regierung in
Vorſchlag gebracht wurde, angenommen worden iſt.
Namentlich ging der letzte Artikel deſſelben, welcher
den Miniſtern in gefahrvollen Zeiten die Einfuhrung der
Cenſur verbietet mit großer Stimmenmehrheit durch.
Der von einigen Deputirten geſtellte Antrag, bei
Preßvergehen ein Geſchwornengericht entſcheiden zu
laſſen, wurde verworfen.

Toulon, d. 13. Juni. Jn dieſem Augenblicke
geht die unter den Befehlen den Kapitans Cuvillier
ſtehende Flotte, der ſeine Flagge am Bord des Linien-
ſchiffes, die Stadt Marſeille, aufgezogen hat,
unter Segel. Sie beſteht aus den Fregatten Am-
phitrite, Veſtalin, Bellona und Cybele,
2 Briggs und der Bombarde Hekla, und außer
dem aus 31 Transportſchiffen, die vor wenigen Ta-

en aus Marſeille hier eingetroffen ſind. SaämmtlicheFohineug ſind auf zwei Monate mit Lebensmitteln und

Einrichtungen verſehen, welche vermuthen laſſen, daß
ſie zum Transport von Kavallerie und Jnfan-

hieſige Stadtrath.

terie beſtimmt ſind. Jndeſſen verlautet uüber das
Ziel der Reiſe nichts Näheres obgleich einem Ge-
ruchte zufolge, welchem hier allgemein Glauben ge-
ſchenkt wird, die Schiffe nach Cadix ſegeln, dort ei
nen Theil unſer Truppen an Bord nehmen und ſie auf
den baleariſchen Jnſeln landen ſollen, welche an Frank
reich abgetreten werden wurden.

Deutſchland.
Weimar, d. 22. Juni. Vorgeſtern Mittags traf

die Leiche unſers Hochſtſeligen Großherzogs in
Eckartsberga ein. Nachdem die den Trauerzug
bis hieher begleitende Schwadron des koönigl. preuß.
12ten Huſarenregimentes durch eine Schwadron des
königl. preuß. gten Küraſſierregiments, deſſen Jnha-
ber der Hoöchſtſelige geweſen, abgelöſt worden war,
bewegte ſich der Zug nach Roßla fort, wo er von
den großherzogl. ſachſiſchen HH. Staatsminiſtern
empfangen wurde und uüber Nacht verweilte. Geſtern
Morgens marſchirte ein Bataillon Weimarſ. Jnfan-
terie nach Roßla. Abends um 5 Uhr ſetzte ſich der
Zug von dort aus wieder in Bewegung. Um 7 Uhr ver-
ſammelte ſich die Burgerſchaft der hieſigen Reſidenz in
ſchwarzer Trauerkleidung. Die Hof- und Staatsdie-
nerſchaft vertheilte ſich unter ſie, als ſich dieſelbe vom
Roömiſchen Hauſe im Großherzoglichen Park an bis
vor die Stadt zu beiden Seiten des Wegs aufſtellte.
Um 8 Uhr ertönte das Gelaäute aller Glocken. Als
um 9 Uhr zum dritten Mal gelautet wurde, nahte
der Trauerzug der Stadt. Den Zug eroffneten die
Großherzogl. Huſaren, dann folgte die Großherzogl.
Jagerei zu Pferde ein Bataillon Jnfanterie, die Of-
fiziere die Epauletts, die Achſelſchnure, die Portepees,
die Staabsoffiziere auch die goldenen Feldbinden mit
Kreppflor verhullt, die Trommeln ebenfalls verhullt.
Nur der in langen Jntervallen ertonende dumpfe Schall
der Trommeln und das Gelaäute der Glocken unterbrach
die tiefe Stille der Trauer, in welche alle Herzen ver
ſunken waren, als ſich der Trauerwagen und die
Droſchke des Großherzogs, von welcher aus Er uns
ſo oft freundlich zunickte, nahten. An den Seiten des
ſchwarzverhangenen Trauerwagens ritten die oberſten
Hof-, Militar- und Jagerei-Chargen, ihm folgte der

Dann kamen die Reiſewagen des
Hoöchſtſeligen und die Wagen der höchſten Staatsdie-
ner. Den Zug beſchloß die Weimariſche Artillerie.
Als der Zug die Weihmuths-Kiefer- Allee am breiten
Wege des Parks uüberſchritten hatte, begab es ſich,
daß in demſelben Augenblick, als der Zug an die Stel-
le kam, wo man die erſte freie Ausſicht auf das von
dem Pööchſtſeligen Großherzoge erbaute und im Som
mer von Jhm bewohnte Roöoömiſche Haus hat, ein
weit hinleuchtender Blitz die dunkle Wolke uüber dem
Römiſchen Hauſe theilte, ohne daß es donnerte. Die-
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ſes machte auf die unermeßliche Volksmenge einen wun
derbaren, tiefen Eindruck. Wahrend des ganzen Ta-
ges war es das heiterſte Wetter geweſen, niemand
hatte es heute noch blitzen geſehen. Noch zwei Mal
blitzte es ſo, ehe der Trauerwagen in das Roömiſche
Haus gelangte. Dabei fuhrten die Hautboiſten des
Bataillons eine Trauermuſik aus, begleitet von den
dumpfgeſtimmten Trommeln, indem die fortwaähren-
den Blitze die Gegend und die Volksmaſſe heller erleuch-
teten als die Lampen am Roömiſchen Hauſe und die
Pechflammen vor demſelben. Als die Leiche des Hoöchſt
ſeligen durch Lorbeer-, Cypreſſen- und Roſengebüſche
hindurch in das Roömiſche Haus getragen wurde, fielen
einzelne große Tropfen vom Himmel, ohne die Feier-
lichkeit und Ruhe zu ſtören. Bis zur Beiſetzung der
Leiche des Hoöchſtſeligen Großherzogs haben ſtets zwei
Kammerherrn und zwei Kammerjunker die Wache im
Roömiſchen Hauſe. Der Tag der feierlichen Beiſetzung
in der Großherzogl. Familiengruft iſt noch nicht be
ſtimmt

Frankfurt, d. 25. Jun.
Poſtamts Zeitung enthält einen Aufſatz, welchem zu
folge ein mitteldeutſcher Handelsverein
jetzt wirklich begruündet ware. Als Mitglieder dieſes
Vereins werden vorlaufig genannt Königreich Sach-
ſen, Hannover Churfurſtenthum Heſſen,
Großherzogthum Weimar, die ſachſiſchen Her-
zogthumer, Naſſau, Braunſchweig, Olden-
burg, die reußiſchen und ſchwarzburgi-
ſchen Furſtenthümer, Heſſen Homburg und
die freien Stadte Frankfurt und Bremen. Mit
Holſtein, Mecklenburg Waldeck und Lippe ſind Ver-
handlungen eingeleitet, auf deren guünſtigen Erfolg
man zu rechnen ſcheint. Hamburg allein hat eine
beſtimmt ausweichende Antwort ertheilt.

Hannover, d. 22. Juni. Unſere Stadt und
Umgegend iſt am geſtrigen Tage von einem uüber alle
Beſchreibung furchterlichen Hagelwetter heimgeſucht
worden. Mehrere Tage hatten wir von einer faſt un-
ertraäglichen Hitze zu leiden, als geſtern Nachmittags
gegen 23 Uhr ein Gewitter in Weſten aufſtieg, welches
kurz nach 3 Uhr, von einem ſo furchtbaren Hagelſchauer
begleitet losbrach, daß ſelbſt die Entſchloſſenſten alle
Faſſung verloren. Die Verheerungen, welche von
den im Durchſchnitte 6 bis 8 Loth ſchweren Hagel-
maſſen angerichtet worden, ſind ſchrecklich; die Stra-
ßen waren einen halben Fuß hoch mit Eisklumpen be-
deckt, alle Fenſterſcheiben in der Stadt und in den
Vorſtadten zertrummert, Voögel fielen zerſchmettert
aus der Luft herab, alle Garten und Felder ſind ver-
ödet, viele Menſchen tödtlich verwundet, und mehrere
Stücke Vieh erſchlagen. Der angerichtete Schaden be-
tragt allein fur zerſchmetterte Fenſterſcheiben und Gas-
laternen an 60,000 Thaler. Einen furchterlichen An-
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blick gewahrte vor allem der wahrend des Unwetters in
den Straßen aufſteigende Dampf, welcher wie von
einer ungeheuren rauchenden Brandſtatte emporgetrie-
ben, die Stadt in einen undurchſehbaren Nebel huüllte.
So erklarbar auch dieſe Erſcheinung als natuürliche Fol-
ge der auf den gluhenden Boden niederſtrömenden Eis-
maſſe war, ſo ſetzte der fuürchterliche Anblick doch al
les in Entſetzen.

Tür ke i.
Von der türkiſchen Granze, d. 13. Juni.

Man will aus Konſtantinopel die Nachricht von
der Abreiſe des Sultans nach dem Feldlager zu
Adrianopel haben. (7)

Nach Briefen aus Korfu vom 2. Juni iſt einige
Tage zuvor, ein turkiſches Schiff, in Begleitung eines
franzöſiſchen, von Navarin kommend, daſelbſt einge
laufen. Ein turk. Parlementar, der ſich am Bord
des erſtgenannten Schiffes befand, hat mehrere Unter-
redungen mit dem Lord-Oberkommiſſar Adams und
dem Grafen Guilleminot gehabt, und man will wiſ-
ſen, daß er im Namen Jbrahim's Paſcha erklärt habe,
daß, wenn die vereinigten Eskadern fortfuhren, die Zu-
fuhr der Lebensmittel nach Morea abzuſchneiden, er
r Paſcha ſich genöthigt ſehen wurde, das Land
ringsumher zu verwüſten. Die vorgedachten bei
den Fahrzeuge haben ſich wieder entfernt, ohne daß
man das Ergebniß der mit dem Parlementaär gepfloge-
nen Verhandlungen in Erfahrung gebracht hat.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Die Preuß Staatszeitung meldet aus dem

Lager bei Babadagh den 3. (15.) Juni.
Der letzte Kriegs Bericht enthielt die Uebergabe

von Jſatſchi und die Vollendung der Brucke uber die
Donau. Die ganze Nacht vom 30. auf den 31. Mai
(10. 12. Juni) hat das Korps des Generals Rud-
zewicz, welches ſich auf dem linken Donau Ufer be
fand, dieſe Brücke pafſirt. Am 31. Mai (12. Juni) früh
wurde das Hauptquartier des Kaiſers von Satun-
now, bis unter die Mauern von Jſatſchi verlegt.
Se. Majeſtät wurden daſelbſt von einer Deputation
von Moldauern erwarket, welche ſich in der Gegend
des Kloſters zum Heiligen Nikolaus ohn weit Jſatſchi
niedergelaſſen hatten. Dieſe Deputation brachte dem
Kaiſer Brod und Salz dar, und empfahl ſich dem
Schutze Sr. Majeſtaät. Sie wurde mit Gnade em-
pfangen und ſammtlichen Militär Behörden der Be-
fehl ertheilt, das Kloſter zum Heiligen Nikolaus be-
ſonders zu ſchutzen. Am 1. (13.) Juni folgte das
Korps des Generals Rudzewicz ſeiner unter dem
Befehl des General -Lieutenants Rudiger ſtehenden
Avantgarde, welche Tags zuvor den Weg nach Ba
badagh eingeſchlagen hatte. Sr. Maj. nahmen am
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1. (13) Juni mit dem Hauptquartier dieſelbe Rich
tung. Am dieſen Tage iſt nichts von Bedeutung vor
gefallen. Wir paſſirten einen Hohlweg, der ſich von
Jſatſchi an durch Waälder und Berge ungefähr
30 Werſte lang nach dem Dorfe Frikaczedeézée
zieht, und einen romantiſchen Anblick gewahrt. Auf
einer Anhöhe in der Nahe dieſes Dorfes wurde am
Abend dieſes Tages das Lager des Kaiſers aufgeſchla
gen. Wir ſind nirgends auf den Feind geſtoßen und
iſt derſelbe nicht einmal bemerkt worden. Die Ein-
wohner von Frikaczerdézé und der in der Umge-
gend belegenen Doörfer haben bei unſerer Annaherung
die Flucht ergriffen. Bald erfuhren wir von Turken,
welche die Koſaken einbrachten, daß die Einwohner
der Bulgarei, ſowohl Chriſten als Mahumedaner von
demſelben Haſſan-Paſcha, welcher uns den Ueber-
gang über die Oonau zu verwehren ſuchte, gezwungen
worden waren, ihre Wohnungen zu verlaſſen. Am
2. (14.) Juni ſetzte ſowohl der Kaiſer, als auch das
Hauptquartier Sr. Majeſtät und das Korps des Ge-
neral Rudzewicz den Weg nach Babadagh fort.
Das Land war weniger durchſchnitten, jedoch ſtießen
wir ebenfalls nicht auf den Feind. Unweit Babadagh
begegnete der Kaiſer einer S. M. entgegengeſandten
Deputation der Koſaken des NekrazowerStammes,
(ſie führen dieſen Namen nach ihrem Chef). Dieſe
Koſaken haben in der Mitte des vergangenen Jahrhun-
derts Rußland in Folge eines Aufſtandes verlaſſen.
Seit dem fanden unſere Truppen ſie in der Bulgarei
nicht nur als hartnackige, ſondern auch als gefahrliche
Feinde, welche ſich in Waldern aufhielten, einzelne
Abtheilungen anfielen und die Kommunikationen abzu
ſchneiden ſuchten. Sie waren der Vereinigung mit ih-
ren ehemaligen Landsleuten ſtets abgeneigt. Als dieſe
Deputation des Kaiſers anſichtig wurde, warf ſie ſich
Sr. Majeſtät zu Fuüßen, uüberreichte Brod und Salz
und bot, indem ſie die Gnade Sr. Maj. anflehte, Al-
lerhöchſtdenenſelben ihre Dienſte und unbedingte Hul-
digung an. Die freiwillige Unterwerfung dieſes Ko-
ſaken- Stammes iſt eine höchſt wichtige Begebenheit,
da dadurch nicht nur die Linie unſerer Operationen ge-
ſichert, ſondern auch bedeutende Vortheile erlangt
werden können. Fernere Deputationen der Koſaken
des Nekrazower Stammes aus andern von ihm bewohn
ten Gegenden, treffen unaufhörlich im Lager Sr. Ma-
jeſtat ein. Die Deputirten des Dorfes Kamiéèen
haben zwei aus Matszyn nach Schumla mit De-
peſchen zurückgekehrte turkiſche Kuriere aufgegriffen und
uns ausgeliefert. Die türkiſchen Einwohner von Ba-
badagh ſind von Haſſan- Paſcha zur Flucht ge-
zwungen worden einige Einſaſſen der Bulgarei ſind
jedoch nach Babadagh zuruckgekehrt, welcher Ort
in einem angenehmen Thale liegt und ſich durch ſorg-
faältig und ſogar prachtvoll ausgebaute Kaſernen aus-

zeichnet. Dieſelben waren fur die neuen türkiſchen re
gularen Truppen beſtimmt. Dreitauſend Mann koön-
nen Platz darin finden. Unſere Vorpoſten rücken vor
wärts; der Feind laßt ſich nirgends ſehen.
Ein geſtern Abend von Anapa eingetroffener Ku

rier bringt Nachricht von bedeutenden Vortheilen, die
unfere Truppen und die Flotte, welche dieſe Stadt be-
lagern, erfochten haben. Nach dem am 18. (30. Mai)
ſtattgefundenen bereits bekannten Gefechte, iſt Anapa
enger eingeſchloſſen worden und alles ließ erwarten,
daß ſich die benachbarten Tſcherkeßen ruhig verhalten wer
den. Nichtsdeſtoweniger ſah man am 28. Mai (9. Ju-
ni) mit Tagesanbruch die Anhöhen, welche Anapa um-
geben, von dieſen Bergbewohnern beſetzt und ſie atta-
quirten unſere Vorpoſten. Die Beſatzung von Ana-
pa benutzte dieſen unerwarteten Angriff zu einem Aus
falle. Der Feind wurde jedoch völlig geſchlagen. Die
Turken, von Anapa abgeſchnitten, konnten nicht da
hin zuruckkehren, und wurden mit dem Bajonett gegen
das Meer gedrangt, woſelbſt viele den Tod fanden,
während diejenigen welche ſich durch die Flucht längſt
der Küſte retten wollten, von unſeren bewaffneten
Schiffen eingeholt wurden. Es iſt eine beſpannte Ka
none und ein Munitions Wagen genommen worden.
Die Bergbewohner wurden ebenfalls zerſtreut und
12 Werſte weit von unſern Truppen verfolgt. Dieſer
Sieg iſt durch die zweckmaßigen Anordnungen und die
perſönliche Tapferkeit des General Adjutanten Fürſten
Menzykow erfochten worden. Man ſah ihn uüberall
wo Gefahr drohte. Der Kaiſer hat ihn den Georgen
Orden dritter Klaſſe verliehen. Der Feind hat 300
Mann auf dem Schlachtfelde gelaſſen ohne diejeni-
gen welche ertrunken ſind oder ſich von Felſen in den
Abgrund geſturzt haben. Unter den Gebliebenen be-
findet ſich der Tſcherkeßen- Furſt Gomruk. Bei der
Abſendung des Kuriers war dem Fürſten Menzy-
kow unſer Verluſt noch nicht vollſtaundig bekannt er
wußte jedoch, daß z Offiziere und 70 Soldaten ver-
wundet worden. Die Belagerung von Anapa ruckt
bedeutend vorwärts unſere Arbeiten ſind bis auf 80
Klafter von den Mauern vorgeſchritten und die auf den
Baſtionen befindlichen Kanonen durch unſere Artillerie
demontirt. Die Lage des Platzes iſt dadurch ſchwie-
riger geworden, daß der großte Theil der Truppen,
welche beim letzten Gefechte geweſen, nicht in die Fe
ſtung zuruckgekehrt, ſondern nach den Gebirgen geflo-
hen ſind. Von den zehn türkiſchen Schiffen, welche
im Hafen vor Anker gelegen, ſind drei von unſerer
Flotte in den Grund gebohrt und drei durch unſere vom
Kapitan Nemitnow befehligten bewaffneten Schalup
pen in der Nacht vom 25. auf den 26. (6. 7. Juni) ge
nommen worden. Das Tau derſelben wurde abge-
ſchnitten und die Schiffe trotz des türkiſchen Kanonen
und Gewehrfeuers weggefuührt.
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e Se S Nachrichten aus Czernowitz vom 13. Juni zu
folge iſt der königl. preuß. General Graf von Noſtiz
nebſt den ihm beigegebenen Offizieren am Abend des 11.
daſelbſt eingetroffen, und am 13. Morgens weiter nach
Jaſſy gereiſt. Die Beſatzung von Brailow hat
neuerlich einen Ausfall gemacht, bei welchem 600 Tuür-
ken zu Gefangenen gemacht ſeyn ſollen. Das Gefecht
ſoll ſehr heftig und der Verluſt von Seiten der Ruſſen
ebenfalls nicht unbedeutend geweſen ſeyn. Die Bela-
gerer, welchen es gelungen iſt, mehrere Breſchen zu
bewerkſtelligen, haben ſich den Feſtungswerken derge-
ſtalt genahert, daß ſie bereits gegen das Feuer der
turkiſchen Batterien in Sicherheit ſind. Man halt die
Uebergabe von Brailow um ſo mehr fur nahe bevorſte-
hend, als die ruſſiſchen Truppen, welche ſich auf dem
rechten Ufer der Donau befinden, die Verbindung der
Garniſon mit dem entgegengeſetzten Ufer dieſes Fluſſes
unterbrochen haben. (Preuß. Staatszeit.)

Buchareſt, d. 6. Juni. Dem Vernehmen nach
iſt die Brucke bei Oltenitza nunmehr fertig. Seit
einigen Tagen zeigen ſich hier Spuren einer peſtartigen
Krankheit die ruſſichen Behörden ergreifen alle er-
denklichen Sanitatsmaaßregeln, um deren weitere
Verbreitung zu hindern. Man iſt deshalb ziemlich be
ruhigt. (Allg. Zeit.)

Semlin, d. 8. Juni. Von dem Paſcha in Orſova
iſt bei dem Paſcha von Belgrad ein Bericht eingegan

Bekanntmachungen.
Zur Zeit und resp. nach Befinden der Umſtände

zur Erbverpachtung der hieſigen vor dem Clausthor bele-
genen Ziegelei nebſt der Spitzwieſe und dem Thongru-
benſtich auf der Jungfernwieſe bei der Zeitverpachtung,
und einem Drittel der großen Rathswieſe
nebſt dem Thongrubenſtich auf der Jung-
fernwieſe bei der Erbverpachtung haben wir
einen anderweiten Termin auf

den 3ten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr
zur Zeitverpachtung und

den 4ten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr
zur Vererbpachtung vor dem Stadt Syndicus Juſtiz
Commiſſfair Wilke zu Rathhaufe anberaumt, und
laden hierzu diejenigen, welche auf Geſchäfte dieſer Art
einzugehen gedenken, mit dem Bemerken ein, daß wir
die Einſicht der billig geſtellten Bedingungen täglich von
10 bis 12 Uhr in unſerer Regiſtratur verſtatten.

Halle, den 17. Juni 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Melkin. Wilke. Dürking.
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gen, nach welchem die Beſatzung von Brailow in
der Nacht vom 37. Mai auf den 1. Juni Verſtarkun
gen aus Siliſtria erhalten habe. Dieſe Truppen
ſollen unterhalb Matokin uber die Donau geſetzt ha
ben, ſo in das von der Landſeite aus eng eingeſchloſſe-
ne Brailow eingefuhrt, und dadurch die Beſatzung
auf 8000 Mann gebracht worden ſeyn. Zugleich
erfährt man hier, daß die Einwohner Bulgariens,
worunter ſehr viele Chriſten ſind, die ruſſiſche Armee
mit Ungeduld erwarten, um unter ihrem Schutze ſich
gegen die Pforte zu erklären. Es ſollen bereits meh
rere Oeputirte aus dieſer Provinz nach Jsmail ge-
kommen ſeyn, um den ruſſiſchen Kaiſer mit den Ge-
ſinnungen ihrer Kommittenten bekannt zu machen.
Jn Servien hat Alles das Anſehen der tiefſten Ru
he, doch ſoll insgeheim der Aufſtand vollig organiſirt
ſeyn, und nur die Annaherung der ruſſiſchen Armee
abgewartet werden, um uüber die Tuürken herzufallen,
und ſie aus dem Lande zu vertreiben. Der ſerviſche
Fürſt Miloſch ſoll eine regelmaßige Korreſpondenz
mit dem ruſſiſchen Hauptquartiere füühren, und ob-
gleich ihm von dort aus gerathen worden iſt, ſich fürs
Erſte ruhig zu verhalten, ſo ſcheint er doch große Tha-
tigkeit in ſeine Anordnungen zu legen, und es iſt zu
fuürchten, daß der Aufſtand vor der beſtimmten Zeit
ausbreche, wodurch viel Unheil verurſacht werden
konnte, da die türkiſchen Truppen in Servien ziemlich
zahlreich ſind. (Allg. Zeit.)

Edictal-Citation.
Nachdem uüber das Vermögen des allhier am

Iſten Juni 1827 verſtorbenen Holzhändler Georg
Conrad Trube wegen der ſich ergebenen Unzuläng-
lichkeit deſſelben zur Befriedigung ſeiner Gläubiger, von
dem unterzeichneten Königlichen Landgericht per sen-
tentiam de publicato den 19ten v. Mts. der Concurs
eröffnet, und terminus liquidationis auf

den 20ſten September e., Vormittags 9 Uhr
vor dem ernannten Deputirten Herrn Kammergerichts
Aſſeſſor Muller an hieſiger Landgerichts Stelle an

beraumt worden, ſo werden alle unbekannte Glaubiger
des Holzhändler Georg Conrad Truübe, Kraft
dieſes hiermit edictaliter citiret, in dem gedachten Ter
mine entweder in Perfon oder durch gehörig legitimirte
Bevollmachtigte, wozu ihnen bei mangelnder Bekannt-
ſchaft die Herren Juſtiz Commiſſar Dr. Weidemann
und Juſtiz-Commiſſar Bofelli allhier, vorgeſchlagen
werden, zu erſcheinen und ihre Anſprüche an die Con

curs Maſſe des c. Trübe gebuhrend anzumeiden,
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, ausbleibenden Falls
aber zu gewartigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen
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an die Maſſe, ſofort praecludirt und ihnen deshalb ge
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt werden wird.

Halle, den 23. Mai 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.

Wieſen Verkauf. Jn Gemaßheit eines Re-
ſcripts des Königlichen Hohen Finanz Miniſterii vom
15. April d. J. und Verfügung der Königl. Regierung
vom 2. Mai d. J. ſoll die ſogenannte kleine Foörſterwieſe
in Raßnitzer Revier, Oberfoörſterei Burgliebenau, wel
che 2 Morgen Flacheninhalt hat, meiſtbietend verkauft
werden.

Hierzu iſt zum
1oten Juli d. J.

in der Foörſterwohnung zu Rasnitz ein Verkaufs Termin
anberaumt worden. Zahlungsfaähige Käufer werden da-
her hiermit eingeladen, ſich an gedachtem Tage und Orte
Vormittags 10 Uhr einzufinden und ihre Gebote abzu-

eben.s Die Bedingungen ſind bei dem Waldwärter Faul-

mann zu Rasnitz einzuſehen, welcher zugleich ange-
wieſen iſt, den ſich meldenden Kaufliebhabern das
Grundſtück zu zeigen.

Merſeburg, den 22. Juni 1828.
Die Königl. Forſt-Jnſpection.

Die diesjährigen Herzogl. Obſtnutzungen im Alt-
und Neuköthenſchen, ſollen in nachfolgenden Terminen
öffentlich an die Beſtbietenden verpachtet werden.

1) den 9ten Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,
das Obſt, einſchließlich der ſauern Kirſchen,

a) in den Alleen bei Cöthen,
in den Alleen und Plantagen in und bei Bien-
dorf,

c) in den Alleen bei Borgesdorf,
d) in den Buſchen, Alleen und Plantagen bei

Nienburg,
e) in dem Herzogl. ſogenannten Pfarrbuſche zu

Merzien und
an der Chauſſee, die von Porſt nach Pißdorf
fuhrt, ferner

das Obſt, ausſchließlich der ſauern Kirſchen,
in den Alleen an der hieſigen Chauſſee, die von
Cöthen nach Deſſau fuhrt, ſo wie

die ſauern Kirſchen
an der nurgenannten, nach Deſſau fuhrenden

Chauſſee,
an der Chauſſee nach Klepzig und
an der Chauſſee, die nach Proſigk fuührt.

Dieſe Verpachtungen finden auf Herzogl. Kammer
allhier Statt.

2) den gten Jnli d. J., das Obſt in den Gär-
ten und Alleen bei Dornburg. Dieſer Termin
nimmt Vormittags 10 Uhr ſeinen Anfang und
wird auf dem Herzogl. Oekonomieamte zu Dorn-
burg abgehalten.

3) den 9ten Juli d. J., das Obſt im Amte Lin-
dau, und geſchiehet dieſe Verpachtung in der Woh
nung des Herzogl. Rentmeiſters Marci zu Lin-
dau, Vormittags 10 Uhr,

endlich

4) den 10ten Juli d. J., das Obſt im Amte
Roßlau, welcher Termin, Vormittags 10 Uhr,
in der Wohnung des Herrn Finanzraths Albert
zu Roßlau abgehalten wird.

Die bei den vorbemerkten ſammtlichen Verpachtun-
gen Statt findenden Bedingungen werden den Pachtlu-
ſtigen, die das zu verpachtende Obſt zuvor in Augen
n nehmen muüſſen, in den Terminen bekannt ge-
macht.

Cöthen, den 19. Juni 1828,
Herzogl. Anhalt. zur Rentkammer verordnete

Direktor und Rathe hieſelbſt.
F. C. Pötſch. Bramigk. F. Pötſch. G. v. Trotha

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen freiwilligen Verkauf der von dem

zu Sinsleben verſtorbenen Muhlenmeiſter Johann
Andreas Nauſe nachgelaſſenen, daſelbſt belegenen
Mahl- und Oehlmuhle nebſt Zubehor und 3 Wieſen-
flecken, welches zuſammen auf 4183 Thlr. 13 Sgr.
6 Pf. abgeſchätzt worden, und zur Anmeldung und Nach-
weiſung der aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen
Realanſpruche, ſtehet ein Termin auf

den 28ſten Juli d. J.
des Vormittags um 10 Uhr zu Sinsleben in der
Nauſe ſchen Muhle vor dem ernannten Deputirten des
Landgerichts an, wozu alle beſitz- und zahlungsfähige
Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Realglaubiger und
zwar Letztere bei Vermeidung der Pracluſion gegen den
neuen Beſitzer hierdurch eingeladen und reſp. aufgefor
dert werden.

Eisleben, den 13. Juni 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
Allen geehrten Reiſenden empfehle ich meinen Gaſt

hof zur Stadt Berlin zum Logiren, indem derſelbe mit
allen Bequemlichkeiten verſehen iſt. Durch gute Spei-
ſen, ſo wie eine freundliche prompte Bedienung wer
de ich jeden reſp. Gaſt ſeinen Aufenthalt möglichſt ange
nehm zu machen ſuchen.

A. W. Bauermeiſter,
Gaſtwirth zur Stadt Berlin.

Halle, große Steinſtraße Nro. 176.



Sehr gute alte trockene Sandbruchſteine in Ruthen de Eſelinnen, 1 Hengſteſel und mehrere Hausrathsſtücke
a 192 Cubikfuß, bequem zur Abfahrt, ſind fortwährend
am untern Ulrichsthore ſehr billig zu verkaufen; desgl.
an der Glauchaſchen Kirche Nro. 2014 ein noch gutes
Einfahrtsthor von 2 Flugeln mit Pforte, 4 Lattenſta-
quete, 2 eiſerne Thorangeln und eine Quantitat Sand-

Quaderſteine. le Clerc.
Ein Haus in der Leipziger Vorſtadt am Schießgra-

ben, mit vier Stuben, vier Kammern, einer Kuche,
einem Stall, Brunnen und Garten, 65 Schritte breit
und eben ſo tief, in welchem ſich 160 Stuck Obſtbaume
befinden, iſt zu verkaufen. Das Nahere erfährt man
am Schulberge Nro. 98.

Hausverkauf. Das Haus Nro. 174. in der
großen Steinſtraße ſoll Veränderungshalber aus freier
Hand verkauft werden; es enthält 14 Stuben, 14 Kam-
mern, eine große Kuche, Speiſekammer, Holzſtall,
große Boden u. ſ. w. Kaufluſtige können ſich melden
8 dem Holzhändler Herrn Knittel auf der kleinen

ieſe.

2 AA

Unſere Nachbarn, ſo wie die inſcribirten auswarti-
gen Mitglieder, laden wir zu unſerm, den 13. Juli
ſeinen Anfang nehmenden Hauptſchießen, hiermit freund-
lichſt ein.

Alsleben a. d. Saale, am 23. Juni 1828.
Die Vorſteher der Schützen geſellſchaft.

Ein Koſſathengut mit 1 Hufe Feld guten Weizenbo-
den 5.44 Scheffel Ausſaat, 14 Stunde von Halle, iſt
mit völlig ausſtehender Erndte, 2 Stuck Zugkuhe und
ubriges Schiff und Geſchirr aus freier Hand zu verkau-
fen. Kaufliebhaber können in der Leipziger Straße
Nro. 326 das Nahere erfahren.

Hinſichtlich der Weinauction, welche (nach d. Ku-
rier Nro. 49.) auf meinem Gute zu Plötz den 1oten
Juli c. ſtattfinden ſoll, zeige ich, alle Mißverſtandniſſe
zu verhindern, an,

daß der Wein nur bei mir lagert;
ich aber, um meinen Kredit nicht zu ſchwachen,
die Beſchlagsſumme ausgezahlt habe. Es muß mich
daher ſehr wundern daß ein Wohllöbliches Landgericht
Du Zörbig davon noch nicht in Kenntniß geſetzt ſeyn
ollte.

Plötz, d. 27. Juni 1828.
Amtmann C. Nordmann.

Bekanntmachung. Es ſollen den Sonnabend
als den 5ten Juli, Vormittags 10 Uhr, auf dem Vor-
werk zu Beeſenſtädt 15 Ochſen, x Bulle, 2 tragen-

meiſtbietend verkauft werden.

An den in der Fremde abweſenden Bäcker
geſellen Gottfried Mann aus Helbra.

Lieber Sohn! Es ergeht an Dich die dringende
Bitte, daß Du ſo bald als möglich zu uns zuruckkehrſt,
da Deine Mutter Dich noch einmal in ihre Arme zu ſchlie
ßen und in Betreff Deines Erbtheils perſönlich mit Dir
zu ſprechen wunſcht. Saäume daher nicht, die Bitte
Deiner guten Mutter zu erfullen.

Helbra, den 4. Juni 1828.
Meiſter Gottfried Mann.

Von den Weimariſchen Charten von der Turkei
à 10 und 5 Sgr. iſt wieder eine neue Sendung bei uns
angekommen.

Halle, d. 27. Juni 1828.
Hemmerde und Schwetſchke.

An alle Buchhandlungen des Jn- und Aus-
landes wurde ſo eben folgendes empfehlungswerthe Werk
verſandt:

Hat f s v u ch
fur

Küche und Haushaltung, Feld- und Gar-
tenbau,

enthaltendeine deutliche Anweiſung zum Bereiten ſehr zierlicher und
einfacher Backwerke, verſchiedener Speiſen, Getranke,
Eſſige, Oele, Syrupe und Eingemachten, ferner eine
Auswahl mehrerer Vortheile fur die Haushaltung, ſehr
brauchbarer Bleich- und Farbe Mittel, bewaährter Tin
ten- und Tuſch-Recepte, ſo wie einiger Vortheile und

Anweiſungen fur den Feld und Gartenbau.

Herausgegeben
von

Caroline Eleonore Grebitz,
Verfaſſerin der beſorgten Hausfrau in der Kuche, Vor

rathskammer und dem Kuchengarten.

Groß Octav. Sauber geheftet 223 Sgr.
Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung von

Carl Friedrich Amelang.
So inhaltreich auch das von der geehrten Verfaſſe-

rin, unter dem Titel: Die beſorgte Hausfrau
in der Kuüche, Vorrathskammer und dem
Kuüchengarten c. herausgegebene, und mit ſo allge-
meinem Beifall aufgenommene Wirthſchaftsbuch iſt, ſo
blieb derſelben doch noch ein bedeutender Vorrath von,
meiſtens auf eigene Erfahrung gegrundeten, Belehrun-
gen und Vorſchriften fur die Haushaltung und für die

c S
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Wirthſchaft uberhaupt, die ſte nun, mehrſeitig dazu Fonds und Geld Cours.
aufgefordert, und nachdem ſie Alles zweckmaßig geord 2 7net, dem Publikum unter obigem Titel übergiebt. Be e e wo Pr. Cour.
ſonders dürften auch Landbewohner an dieſem höchſt nütz. 1828. G. z Br. G.
lichen Werkchen, im wahren Sinne des Worts, ein St. Schuldſch. 4ſ 907ſ 995ſVomm. Pfandbr. ſ rot
Hülfsvuch finden, das ſie ſchwerlich unbefriedigt aus e er 5ſto2Iſroa Kur u. Nm. do. 4105510
der Hand legen und der Verfaſſerin die Herausgabe deſ B. Ob incl. lit r 39 en 4 v 1045
ſelben Dank wiſſen werden. Das Buch iſt übrigens Km. Ob. m. l. E. 4 89 Märkiſche do. T
auf gutes Papier und mit einer Schrift gedruckt, die es Nm. Jnt. Sch. do 4 88:Oſtyreuß. do. 511043
ſelbſt fur ſchwache Augen lesbar macht ſo daß es auch r 5ſ1054102,frückſt. C. d. Km. 483
deswegen, ſo wie wegen ſeines verhältnißmäßig ſehr ge ein d 884 93 Zieht e 484
ringen Preiſes, ganz beſonders empfohlen werden kann. Hanz. do. in Th. 803 o do. do. d: Nu 7

Jn Halle bei Hemmerde und Schwetſchke Weſtpr. Pfob. A. 4) 94zSoll. vollw. D. 205 20
dito B e r Friedrichsd'zu haben. Gr. Hz. Poſ. do 7z 95 m r or 1477 h 978 contoan Oſtpr. Pfandbr.! 4! 95 943

In der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg
iſt und in allen Buchhandlungen in Halle Getreidepreiſe.
zu haben

Der praktiſche und wohlerfahrene Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Bru ch ar z t Halle, d. 26. Juni.oder Anweiſung, Se J t 37 ſo. l i w. ſor. 6 pt. H2 malle Art von Bruchſchäden, als: Leiſten, Schenkel, Gerſte e
Nabel- und Bauchbruche richtig zu erkennen, zu behan Hafer 22 6 25
deln, den dabei drohenden Lebensgefahren vorzubeugen, den
und eine mögliche Heilung herbeizuführen; nebſt Vor- en 28. Juni.

ſchrift ſich gegen dieſe Gebrechen zu ſchutzen, 8 thl. z ſor. a pf. bis thl, z ſor. 9pf.
e F 5Ein Noth und Hulfsbüchlein fur Nichtarzte. Gerſte 7

g. geheftet. Preis 8 Gr. oder 10 Sgr. Hafer 21 5 2
Ferner iſt in derſelben Buchhandlung zu haben We W e den t Juni.

eizen z. W. u thl. pf.Anthologie, diekleine, aus den Meiſterwerken deut Ken W. r C a th ſar z
ſcher Schriftſteller in 251 ausgewahlten Stellen. Gerſtegr Wir 565
Eine Freundſchaftsgabe, broch. auf Velinpapier in Hafer z. W. 23 6 5 236
ſauberm Umſchlag. 8 Gr. oder 10 Sgr. Magdeburg, d. 25. Juni. (Nach Wispeln,)

Bildungsbuch fur Juünglinge, oder wie hat Weizen 88 thl. Gerſte 24 thl.
es der Juüngling anzufangen, um in Geſellſchaften, Roggen 325 Hafer 195
bei Tafel und in allen Verhältniſſen des Lebens ſich
gegen Jedermann fein, geſittet und anſtaändig zu
betragen. Vom Verfaſſer des neuen Komplimen
tirbuchs. 8. broch, 12 Gr. oder 15 Sgr. Jahrmarkte und Meſſen:

Ernſt, Witz und Laune, oder Einhundert ſieben Den 6, Juli. Breitenſtein. Penig. 7. Apolde.
und ſechzig Anekdoten, mehrere Epigramme, Witz Lauſigk. Schafſtädt. Schmiedeberg in Sachſen. Stoll-
worte, Rathſel, Charaden und eine kurze Blu berg. g. Beelitz. Helmſtedt. Langenſalze. Moöckern
menſprache, broch. Preis 16 Gr. oder 20 Sgr. de Aſchersleben. Cöthen. Kindelbruck. 10. Fran-

enhauſen,
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